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Laurentius Vniura

Gap , 26 ,

Dag das andere Werf in dem Regiment |
die Putrefaction ſey . |

378

Die Koͤrpet die nicht ſolviert werden s Die werden |
— auch nicht ſubtil gemacht . Darum muſt du

in der Solution des Steins gedultig arbeiten , die |
roͤbern Theile ſubtil machen und die ſubtilen von
en groͤbern ſcheiden , bis das ganze Corpus fubtil

werde , geiſtlich und fluͤchtig. Dieſes aber wie ge⸗
ſagt , geſchiehet durch das Queckſilber welches luf⸗
tig iſt , und das Corpus aufloͤſet und feine Geelen
allgemach auszeucht und mit ſich in den Himmel
traͤgt, und durch dieſes wird ſeine Tugend , durch
Mitwuͤrkung des Feuers Hitze, ſtetig gemehret.

Darum es endlich das ganze Corpus auflöſet und

überwindet, - und mit fid) in den duft traͤgt.

Ehe dann es aber das Cotpus zuſolchetPerfectlon
bringet , ſo iſt von noͤthen daß es zuvor das Corpus
in ein Waſſer ſolviete und im ſolvieren putreficiere .
Darum iſt der erſte modus der Solution die Mate⸗
ti putreficieren und faulen . Dann die Putrefa⸗
ttion fanget zugleich im Anfang mit der Solution
ån : Hber die Putrefactio iſt noch nicht erfuͤllet wenn
die ganze Materi in ein Waſſer ſolviert iſt , ſondern
wird hernach erfüllt , und in dieſer Puttefaction
wird der Lapis abermahl beſſer ſolviert , dann er

zuvor iſt ſolviert geweſen . Dann je laͤnger und
ſteter man operiert aad würket , je mehr der Stein
ſubtil wird . >:

Ders



rent

roen

ſt du

„ die
von

|
|
j

|
|l

f

ubtil

ge⸗

luf⸗
eelen

nmef

urch
pret
unb |

tion

rpus |

iere .

ater |
efa⸗
tion
ent |

dern

tion

ter ]
und |

tein

Yers

De Lagice Philoſophorum . 379

Derhalben das ganze Magilteriumn in der Pu⸗

trefaction beſtehet . Dann wo es nicht faul ſeyn
wird, ſo wird nichts daraus . Auf die Putrefacion

folget die Schwaͤrzeundin dieſer die Feuchte . Die
Urſache aber die zů der Putrefaction bewegt, iſt die

temperierte Warme . Daher Avicenua ſagt: Weimn

die Wärme in das Feuchte wuͤrket ſo gehüͤrt ſie eine

Schwaͤrze. Folgen derhalben dieſe drey nach ein⸗

ander ,dieFeuchtigkeit , die Faͤule, und die Schwaͤr⸗
ze . Daher Artephins ſagt : Das glaͤſerne Haus

foil fein fübtil geſtellt ſiehn , bis Die eingeſchloſſene

feuchte Materi allgemach faul und ſchwarz werde . ,

Iſt derhalben erſtlich zu merken „Haß die Puttes

fäction in dem Stein von nöthen ſey : dann es ge⸗

ſchiehetkeineGebahrung, dann nach der Zerſtöh

tung , Wh wird ein Ding nicht verbeſſert , es wer⸗
bé dann züvor ſeine Forih ganz und gar zerſtöͤret.

Wir begehren senton Glen zu einer vollkomme⸗

ién Form eines Eltkits zü bringen . Darum muß

er zuvolzerſtoͤrt und corrumpiert werden . Daher

in Furba geſagt wird ; Es iſt ein Stein , der hat

4. Elementfarben nach den 4 . Elementen , wel⸗

chet ſo er nicht ſtirbt , ſo bleibt er allein : So er aber

ſtirbt ſo bringeter viel Frucht . Und in lib . J . Sigil -

lorum wird geſagt : Wo es nicht faulen wird , ſo

wirſt du nicht zu dieſet Heimlichkeit kommen fón »

nen . Und wie Rayin .de terminis ſagt : Dieſe Pu⸗

trefaction geſchiehet indem Widder am bequem »

ſten . Daher in dem Widder die ganze Materi in

eine gleichförmige Subſtanz ſoll verkehrt ſeyn⸗

Und in dieſem ſoll niemand irren , dann die ganze
bG GeheimTIS
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380 *πν ̃̃nnemis Ventuha

Geheimnuß liegt in dem Anfang des Werksnem⸗
lich in der Putrefaction . 20 R312275

Zumandern merke daß dieſe Putrefaction eine
vollkommene und allgemeine Vermiſchung ziweyerL

Koͤrpern ſehe . Daherin ibro Mifefila gefast wird:Es muß die Sol , die da gleichet Art mit der . 0

lich trink en Voi dem- Wafer Edhe un freundlichbeh ihr ſchlaffen , und durch die kleineſten Theile
vermiſcht werden : Dant eille Natur freliet ſie
bet Matur Uiu wegen der Gleichförmigkeitder Na⸗
kuren . Dann alsdann gehet der Saamen , das iſt ,
die Feiſte der Sonnen , in das Corphis Lunare ,

und wird durch die eraen Theile veride ,und durcheine allgemeine Betmiſchung mit einan⸗
der verbunden ,und durch dieſes wird der Mond
oder Latns ſchtbanget, welches in 40. Tagen ge⸗
ſchiehet . Waͤnn nun keine folche Vermiſchung ge .
ſcheke , ſo folget auch keineGeburt hetnach , oie
Morienus

ſag
Und ſo keine Schwaͤngerungge⸗

ſchiehet, ſo wird auch keine Gebaͤhrung. e i

Zum dritten merke , daß drey Zeichen der Pu⸗
trefaction ſind , nemlich die Schwaͤrze, der uͤhle
Geruch , und die Subtilheit des Pulvers y daß es
gleichſam ungreiflich ſey . Dann das Feuer mit der
Feuchte macht den Stein ſchwarz in der Bereitung.
Und dieſe Schwaͤrze iſt ein Zeichen einer, vollkom⸗
menen Vermiſchung und Aufnehmung eines gegen
dem andern /wit in Purba geſagt wird .
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De Labpicde Philoſophorum. 381

Gleichiwie aber die Solution durch das Queckſil⸗
nenv ber geſchiehet : alfo auch die Putrefaction und

$5

2
eine

sener|
m

7i
Una

eich⸗
slih || Spiritum Mercurii verkehrt; So du datnach denejile

||
|

Í
|
|

|
|

fih
Nas
ìſt ,
Teg

Dt;
ans

Schwaͤrzung , dann es iſt feucht , und wenn eine

Feuchte mit der andern vermiſcht wird , ſo putreſi⸗
cierts und machts feiſt , und machet ſchwarz . Da⸗

E Roſarius ſagt : Wiewohl erſtlich das Queckſil⸗
er in der Sublimation ganz weiß aufſteiget : Je⸗

doch wenn es herabſteiget , und mit dem Koͤrper
durch die Aufloͤſung vermiſcht wird , ſo wird es in

ſelben kocheſt in Balneo Mariæ , bis du ſieheſt , daß
es ganz in ein ſchwarz Oel verwandelt ſey/ alsdann

iſts einer wahrhaftigen Auflöſung ein Zeichen . Und

darum nach der erſten Aufloͤſung im Waſſer , ſoll
man eg in die Putrefaction ſetzen und mit lindem

Feuer genugſam kochen , bis es eine andere Form
bekomme , an der Farb ſchwarz , und am Geruch
ſtinkend und am Geiſt ſubtil . Daher in Lilio ge⸗

ſagt wird : So lange dieſelbe Schwaͤrze waͤhret,
ſo lange herrſchet das Weib , das iſt , bis zu deg

Weiſſe , und die Feuchtigkeit des Queckſilbers iſt
zerſtoͤrend . Und Morienus in translatione nova :

Unſer ganz Magiſterium iſt nichts anders dann eine

Ausziehung des Waſſers aus der Erden , und daß
man daſſelbe wiederum uͤber die Erde ſchuͤtte, bis es

faulet . Dann die ſes Waſſer faulet mit dem Waſſer .
| Und Raymundus de tetminis fagt : Biß die ganze

Materi ſchwarz werde . Callinarius : Biß die Ma⸗

teri am Boden ſchwarz wird ſeyn . Und Joan , Teb ,

ſagt: Die ſchwarze Farb iſt ein Zeichen der Corru⸗
ption oder Zerſtoͤrung, welches lobens werth 5 et



382 Laurentius : Ventura

Der Geruch iſt auch ein Zeichen der vollkomme⸗

nen Putrefaction , aber nicht ein jeder : ſondern ein

ganz uͤbler und unleidlicher Geruch . Dann die So⸗
lution und Putrefaction fangen mit einem boͤſen
Geſtank an , und waͤchſt ſtetig bis aufs Hochſte , und

wird darum ein coͤdlich Gifft genannt in lib . Saturni ,
|

nemlich vor der Putrefaction , und tödet die menſch⸗
lichen Koͤrper : darnach aber die metalliſchen Koͤr⸗
per . Dieſer aber ſein Geruch wird mehr mit dem

Verſtand vernommen dann mit der Naſen . Dann
wie er in dem Werk ſey , haben wir durch Eefah .
rung vor dem Werk gelernet . Dann in dem Werk

muß man ſich wohl vorſehen , daß man ſeinen Ge⸗

ruch nicht fuͤhle, dann die Putrefaction wird nicht
vollendet , wenn man noch ſeinen Geruch empfindet .

Dieſe zweyfache Eigenſchaft des Steins , wird

durch ein Gleichnuß eines Todten ausgedruckt .
Dann in Lilio wird geſagt daß der Lapis von An⸗

fang ein lindes Feuer erfordere , und daß er einem

Todten gleich ſehe etliche Tage , wie ein Menſch
in ſeinem Grab , und eben daſelbſt ſagt Theophilus;
deſſelben Weibs Bauch ift voll Wafer und voll

Gifft . Daher wird geſagt :

Rigeſcit demum , & olidos effundit odores .
Das dritte Zeichen einer vollkommenen Putre⸗

faction , iſt das Pulver ohne Fuͤhlen oder Greiffen ,
das doch nicht mit dem Anruͤhren/ ſondern mit dem

Geſicht probiert muß werden . Und das iſt ſe viel

geſagt , daß es ſeye wie ein ſchwarz Oel oder wie

ein roͤthlicht Blut , alſo daß die ganze oder doch Demeiſte
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De Lapide Philofophorum . 383

meiſte Theil der Materi gleich ſchwarz ſen , und ſoll

nicht aneinander hangen , ſondern von einander ge⸗

ſchieden . Und dieſes ſagt auch Theophilus : Mache

demſelben Drachen ein Grab , und begrab das

Weib mit ihm darein , bis er in Blut verkehrt
| werde ,
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Zum vierten merke , daß dieſe Schwaͤrz vor der

Weiſſe vorher gehe . Dann es wird in Lilio geſagt ,
da von der Weiſſe und Roͤthe geredt wird : beydes

geſchiehet nicht ohne Schwaͤrze / dann die Schwaͤrze
begegnet am erſten in dem Werk . Und zeigen an ,

daß dieſes der erſte Schluͤſſel des Werks ſeye. Und

Mireris ſagt : Man muß zuvor die Erden vergra⸗
ben in Petia panni Egyptü daß der Sulphur tingie⸗
rend und durchdringend werde , und darnach roth
werde . Und ein anderer : Alsdann weiſt du den

rechten Anfang des Werks , wenn du die Magneſia
ſchwarz ſeyn ſieheſt .

Darum ſagt Mundus : Dieſe zwey thut fein
weißlich indas Geſchirr und bittet allwegen GOtt

niedertraͤchtig , dag ihr dieſen unſern Steln in dem

Werk vermlſcht ſehet : Alsdann kochet ihn , und

ziehet ihm allgemach die Seelen aus , und ſehet ,
ob der Stein ſchwarz ſey worden . Dann ſo es alſo
iſt , ſo habt ihrs recht regiert : So aber nicht , ſo

regieret es mit einem weiſſen Saft , welches das

groͤſte Geheimnuß iſt , bis er mit der Schwaͤrze
bedecket werde .

Iſt derhalben aus dieſem offenbar , daß die

Schwaͤrze das fuͤrnehmſte Zeichen iſt einer —om :



384 Laurentius Ventura

kommenen Putrefaction , Solution , Vermiſchung
und Schwaͤngerung ꝛc.

Cap . 27 .

Daß das dritte Werk in dem Regiment
die Weiſſung ſey.

E s ſagen aber die Philoſophi daß dieſes

alſo geſchwaͤrzet tod ſey : Daher Gallinarius

ſagt : Dieſe Auflöſung des ſchwarzen Körpers ,
nennen wir auch eine Auflöͤſung des tita ) und

geſchiehet gemeiniglich in 40 . Tagen . Darum iſt
von noͤthen, daß man ihn abwaſche daß er rein

werde , und
damachlebendis mache , daß er das Le⸗

ben und Tugend wieder bekomme. Dann es fagt
Roſarius : Verkehr den Stein in ein beſſers und

nicht in ein boͤſers. Er wird aber in ein beſſers vere

tebet, wenn erzu einem Compofito Elixire wird.
In ein boͤſers aber , wenn er zerſtoͤrt wird . Dann

alsdann iſt ein Schaden und kein Gewinn . Wird

derhalben der Lapis zerſtoͤrt und eorrumpiert , nicht
daß er todt foll olleiben: ſondern daß er zu einer

beſſeren Natur und groͤſſerer Tugend durch die

Koma komme . Und darum wird in Tractatu

Miſerula geſagt: In dem erſten Werk erſcheinet
eine Schwaͤrze: aber beyde Koͤrper werden durch
das Waſſer das durch die Sublimation auff teiget ,
abgewaſchen , und wenn es wieder herab faͤllt, wer⸗

den ſie klarificiert und lebendig gemacht , darnach
werden ſie aufs allerweiſſeſte ſeyn wie ein glaͤnzen⸗
der Marmorſtein , und wie das aller weiſſeſte
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